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Zar Ferdinand
im k. u. k. Armeeoberkommando

Abreiſe aus dem deutſchen Hauptquartier
Berlin, 11. Februar. Nach hierher gelangten Nachrichten

aus dem Großen Hauptquartier iſt der Beſuch des Königs
der Bulgaren der ſich heute vom Kaiſer verab-ſchiedet hat, außerordentlich befriedögend und
gut verlaufen.Wien, 11. Febr. Aus dem Kriegspreſſequartier wird ge
meldet: König Ferdinand der Bulgaren iſt heute um
230 Uhr nachmittags im Standort des k. und k. Armee-
oberkommandos eingetroffen. Der Monarch, der vom
Miniſterpräſidenten Radoslawow, dem Generaliſſimus
Schekvw und einem zahlreichen Gefolge begleitet war, wurde
auf dem Bahnhof von Seiner k. und k. Hoheit dem Armee-
oberkommandanten Feld marſchall Erzherzog
Friedrich, dem Chef des Generalſtabes Generaloberſt Frei-
herrn Conrad von Hötzendorf, dem k. und k. Armee-
oberkommandanten zugeteilten Vertretern des deutſchen
Heeres und von den Spitzen der Lokalbehörden einpfangen.
Nach herzlicher Begrüßung und Vorſtellung des Gefolges fuhr
Seine Majeſtät an der Seite des Feldmarſchalls ins Schloß. Jn
den feſtlich geſchmückten Straßen hatte eine dichte Menſchen
menge Aufſtellung genommen, die dem verbündeten Herrſcher
mit warmen Zurufen begrüßte

5 hDie deutſche Luſitaniandte
Köln, 11. Febr. Wie die „Köln. Ztg. berichtet, bringen

amerikaniſche Blätter einen angeblichen Auszug aus
der deutſchen „Luſitanig“-Note, aus dem wir
folgendes wiedergeben:

Großbritauniens Weigerung, die Vorſchriften der Krieg-
führung, wie ſie durch das internationale Recht anerkannt ſind,
zu befolgen, gipfelten in dem Erlaß der rechtswidrigen köni lichen
Verfügung (Order in Council) die bezweckt, die bürgerliche
Bevölkerung Deutſchlands durch Hunger zur
Unterwerfung zu bringen. Das internationale Recht räumt
den Kriegführenden in gewiſſen Fällen die Befugnis ein, Ver-
geltung gegen den Feind wegen un menſchlicher
Art der Kriegführung zu üben. Als Vergeltungsmaß-
nahme für die Hungerſperre verkündete die deutſche Regierung
in Kriegsgebiet rund um England und gab dabei ihre
Abſicht kund, die feindlichen Schiffe in dieſem Be
reiche zu vernichten. Jnfolge dieſes Entſchluſſes wurde auch
die „Luſitaniaga“ verſenkt. Deutſchland bedauert den Verluſt
von Amerikanern; es hatte keine Abſicht, Amerika Schaden zu
bringen. Jnfolge des Verluſtes von Leben von Amerikanern än-
derte Deutſchland ſofort ſein Vorgehen in dem Unterfeebvotkrieg
und erteilte den Befehlshabern der Unterſeeboote den Befehl,
eine Wiederholung des Vorganges zu vermeiden, bei der das Leben
von Neutralen gefährdet werden könnte. Nachdem Deutſchland
eingeräumt hatte, daß die Vergeltung unrichtig war, ſomit ſie die
Leben von Amerikanern treffe, iſt es jetzt hereit, eine Ent-
ſchädigung an dieſes Land zu bezahlen. Es iſt bereit, mit en
Vereinigten Staaten bei allen Beſtrebungen mitzuwirken, welche
die Freiheit der Meere ſichern ſollen.

Berlin, 11. Febr. Nachdem die Deukſchrift der
Reichsregierung über den UV-Bootkrieg
und die Aeußerung des Reichskanzlers, daß
er die Empfindung des ganzen deutſchen Volkes ausſpreche,
wenn er erkläre, daß er einer Demütigung Deutſchlands
nicht zuſtimmen und ſich die Waffe der Unterſeeboote nicht
aus der Hand reißen laſſen könne, veröffentlicht iſt, hat
die Staatshaushalts- Kommiſſion des Ab
geordnetenhauſes mit überwiegender Mehrheit be-
ſchloſſen, einen am 9. d. M. von ihr gefaßten Beſchluß der
Oeffentlichkeit zu übergeben. Der Beſchluß klautet:

„Den Präſidenten des Abgeordnetenhauſes zu erſucheu,
dem Herrn Miniſterpräſidenten von folgender Auffaſſung
der Kommiſſion Mitteilung zu machen: Die Kommiſſion
würde es im Jutereſſe des Landes fürſchäd lich betrachten, wenn ſich aus der Stel-
lungnahme der Reichs leitung gegenüber Ame-
rika die Konſequenz einer Einſchränkung in
unſerer Freiheit, einen uneingeſchränkten und dadurch
voll wirkſamen Unterſeebootkrieg zum geeig-
neten Zeitpunkt gegenüber England aufzu-
nehmen, ergäbe.“

Amerikas Stellung zur deutſchen Note
Waſhington, 11. Februar. (Reuter) Man erwartet,

daß die Regierung infolge der deutſchen Note über die bewaffne
ten Handelsſchiffe die amerikaniſchen Bürger davor
warnen wird, auf ſolchen Schiffen zu reiſen und
damit ihre frühere Haltung aufgeben wird.

Amſterdam, 11. Febr. Reuter meldet aus New-
York: Jn der „Luſitania“-Frage iſt die Lage uwer-
ändert. Man erwärtet das Eintreffen der revidierten
deutſchen Note, wie ſie von Waſhington angenommen
werden ſoll. Die regierung s freundlichen Blätter
verhalten ſich beo und ſtillſchweigend. Die
republikaniſchen Organe drücken aber entſchieden

Abneigung gegen die vorgeſchlagene

Sonnabend, 1
—————m—

Amerika und die deutſche Antwortnote

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 1I1. Febr. Amtlich wird verlautbart 11. Febr.

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die Tätigkeit feindlicher Erkundungstruppen gegen

die Front der Armee des Erzherzogs Joſeph Ferdinand
dauert an. Unſere Sicherungsabteilungen wieſen die
Ruſſen überall zurück. Die Vorpyſten des ungari
ſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 82 verdrängten einige
ruſſiſche Kompagnien.

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die in Albanien vorrückenden öſterreichiſch-

ungariſchen Streitkräfte haben am 9. Februar Tirang
und die Höhen zwiſchen Preza und Bazar Siak beſetzt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalsſtabes.
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

netem a eBetlegung des Konfliktes aus. Sie erinnern an
Wilſons Hinweis auf die „ſtrikte Rechenfſchaftslegung“ und
an ſeine Benerkung, daß die Verteidigung des „unbe
ſtreitbaren Grundſatzes“ auf dem Spiele ſtehe. Wilſon
wird ſogar beſchuldigt, er habe verſucht, dem Lande das
Prinzip aufzuzwingen, daß die nationale Ehre keiner
Verteidigung wert und der Frieden um jeden Preis das
höchſte Ziel ſei.

Die Verſchärfung des Unterſeebootkrieges
Die „Frankfurter Zeitusg“ ſchreibt zu der Denkſchrift

der deutſchen Regierung über den Unterſeebootkrieg fol
gendes:

Die feindichen. Kauffahrteiſchiffe, die mit Geſchützen bewaff-
net ſind, haben kein Aurecht mehr darauf, als friedliche Handels
ſchiffe angeſehen zu werden. Der Standpunkt unſeres Rechts iſt
unangreifbar. Damit werden die Regeln des Seebrieges, vor
allem des Unterſeebvotkrieges, nicht unerheblich verſchärft. Die
neutralen Staaten haben aber die volle Möglichkeit, ſich künftig
vor Schaden zu bewahren, wenn ſie ihre Bürger veranlaſſen, be
waffnete feindliche Dampfer zu meiden. Den neutralen Staaten,
in erſter Reihe den Vereinigten Staaten von Amerika, bietet ſich
darüber hinaus eine Gelegenheit, an einer Regelung des See
krieges mitzuwirken, die den Notwendigkeiten des Krieges,
namentlich aber auch ihren eigenen Wünſchen und Jntereſſen ge
rcht wird, auf welche die Deutſche Regierung mit ihrer Denkſchrift
hinweiſt, und der Krieg iſt auf eine völlig neue Baſis geſtellt, auf
Grundlagen, die eben zu jenen Schritten führen können und ſoll-
ten, die Herr Landſing zu tun bereit ſchien. Wenn es Lanſing
mit ſeinen Bemühungen ernſt iſt, wenn er ſeine Vorbe-
dingung in London durchſetzen kann, daß die Entente ſich ver
pflichtet, ihre Kauffahrteiſchiffe zu entwaffnen,
dann begegnen ſich die Wünſche und Abſichten der Deutſchen und
Amerikaner durchaus in denſelben erfreulichen Linien. Die
amerikaniſche Regierung wird nunihren' Worten
Taten folgen laſſen müſſen. Jn welchem Rahmen wir
unſeren Unterſeebootkrieg in Zukunft weiterführen laſſen werden,
wird davon abhängen, welche diplomatiſchen Erfolge Herr Lanſing
bei Inferen Gegnern in der Bewaffnungsfrage aufzuweiſen haben
wird,

Keine Stimme zugunſten der Entente
London, 11. Febr. „Daily News“ erfährt aus Athen

vom 10. d. Mts.
Die miniſterielle Erklärung, die heute abend in

der Kammer abgegeben wurde, wird vermutlich die Bezie-
hungen zwiſchen Griechenland und der Entente
nicht verbeſſern. Der Miniſterpräſident ſprach von dem
Druck von außen und von der zunehmenden Gefahr für Griechen-
land, welche aus dieſem Druck erſtehe, der in der letzten Zeit
den Charakter von Zwang angenommen habe. Er ließ durch
blicken, wen er meinte, als er gegen die Verletzung der
Neuntralität von Korfu und gegen die gewaltſame
Beſetzung von Karaburnu proteſtierte. Dieſer
Zwang, ſagte er, werde vielleicht fortdauern, aber die deutlich an
den Tag getretene Entſchloſſenheit der Nation, werde Griechen-
land zu der unerſchütterlichen Neberzengung drängen, daß dieſe
Staaten das Land abſolut nicht werden dazu bewegen können,
von der Politik abzuweichen, welche die nationalen Jntereſſen
fördert. Der Miniſter des Jnneren verteidigte unter dröhnen-
dem Beifall die Politik der Regierung. Er erklärte rund heraus,
daß Griechenland ſein Heer nicht demobiliſieren werde.

Der Korreſpondant der Daily News“ ſchließt: Jemond,
der Griechiſch verſtand und mit mir die Kammer verließ,
faßte das Ergebnis der Verhandlungen ſo zuſammen: „Es
iſt keine Stimme zugunſten der Entente
Larrt n.
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Drug und Verlag von Btto Thielt, Halle (Saale)

Die Lage auf dem Balkan-
Kriegsſchauplatz

Von General d. Jnf. z. D. v. Blume.
zeonig Nikita von Montenegro hat um Frieden gebeten,

Waffenſtillſtand unter der Bedingung der Waffenſtreckung
ſeiner Armee geſchloſſen, ſich dann aber der Vereinbarung
der Friedensbedingungen durch Flucht entzogen. Die
Truppen und die Bevölkerung Montenegros haben die
Waffen widerſtandslos ausgeliefert, das Land befindet ſich
in der Gewalt der öſterreichiſch- ungariſchen Armee, die nach
Kräften bemüht iſt, die Not des Volkes zu lindern. Der
König aber hat nicht ganz vergeblich auf die Hilfe ſeiner
mächtigen Bundesgenoſſen vertraut, er genießt ſie in Lyon.

Die öſterreichiſch- ungariſche Armee aber hat ohne Ver
zug die Offenſive von Montenegro ſüdwärts nach
Albanien fortgeſetzt und am 3. d. Mis. Kruja
(40 Kilometer nordöſtlich von Durazzo, 22 Kilometer nörd-
lich von Tirang), mit ihren Spitzen den Jſchni-Fluß er-
reicht, ſo daß ſich an dem angegebenen Tage der größte
Teil von Nord-Albanion mit Alefſio und dem
Hafen von San Giovanni di Meduag bereits in
ihrer Macht befand. Die bis zum 6. d. Mts. weichenden
amtlichen Nachrichten vom Balkan-Kriegsſchauplatze melden
keine beſonderen Ereigniſſe. Vor ſich hatten unſere Ver
bündeten dine ſchwache italieniſche Beſahung nebſt ferbiſchen
Flüchtlingen in Durgz zo ſowie eine albaniſche Streit-
macht unter Efſad Paſcha, deren Stärke, anſcheinend über-
trieben auf 30 000 Mann angegeben wird. Obgleich dieſe
Streitmacht nur eine kockere Zuſammenfügung bewaffneter
Haufen darſtellen wird, würde ſie in dem unwegſamen
albaniſchen Gebirgslande und bei dem kriegeriſchen Geiſt
ſeiner Bewohner wohl imſtande ſein, einigen Widerſtand
zu leiſten, wenn Eſſod hierzu entſchloſſen ſein ſollte. Ob
dies aber der Fall iſt, läßt ſich in Aubetracht. der zweifel
haften politiſchen Rolle, die der genannte Paſcha bisher
geſpielt hat, nicht mit Sicherheit vorausſehen: Mehr als
eine kurze Verzögerung des Vormarſches unſerer Ver
bündeten zu erreichen, hätte er wohl ebenſowenig Ausſicht
wir die Jtaliener in Duragzzo.

Jn Süd-Albanien iſt der wichtige Hafenplatz
Valong von den Jtalienern, die dort Trümmer der
ſerbiſchen Armee ſammeln, beſetzt und befeſtigt worden.
Die Nachrichten über die Stärke der Beſatzung ſind un
ſicher. Bis vor kurzem ſcheint ſie nur gering geweſen zu
ſein. Zwar iſt Jtalien ſeit längerer Zeit beſtrebt, die
Herrſchaft iiber Süd-Albanien, beſonders über den der
italieniſchen Küſte (Brindiſi und Otranto) nahe gegen-
überliegenden Hafen von Valong zu gewinnen. Es wäre
daher begreiflich, wenn dieſe Macht der Feſtſetzung einer
anderen in jenem Gebiete entſchloſſenen Widerſtand ent-
gegenſtellte. Und die Ententemächte bieten ſicherlich alles
auf, um in ihrem eigenen Jntereſſe Jtalien zum Einſatz
möglichſt ſtarker Kräfte auf dem Balkan-Kriegsſchauplatze
zu beſtimmen. Am willkommenſten wäre ihnen wohl eine
ſtarke italieniſche Hilfsmacht bei Soloniki. Aber wenn ſie
dieſe unmittelbare Unterſtützung nicht erreichen können, ſo
werden ſie um ſo mehr auf Entſendung. ausreichender
italieniſcher Kräfte nach Süd-Albanien dringen. Die
italieniſche Heeresleitung ſcheint ſich indes aus nahe
liegenden Gründen gegen jede Schwächung ihrer Streit-
macht an der Nordgrenze des eigenen Landes zu ſträuben
und wird möglicherweiſe durchſetzen, daß nur ſchwache
Kräfte nach Süd-Albanien entſandt werden. Sie würden
dort freilich, obgleich das Land der Verteidigung ſehr
günſtig iſt, einen ſchweren Stand haben, zumal wenn ſich
das Gerücht bewahrheiten ſollte, daß, während die Oeſter
reicher vom Norden im Vormarſch ſind, Bulgaren, von
Oſten (aus der Gegend von Mongſtir) kommend, bereits
albaniſchen Boden betreten haben.

Jnzwiſchen fährt die bei Saloniki gelandete fran-
zöſiſch-engliſche Balkan-Armee fort, ſich auf dem neutralen
Boden Griechenlands hinter deſſen bulgariſch-mazedoniſcher
Grenze zu verſchanzen und, alle völkerrechtlichen Schran-
ken mißachtend, das unglückliche Land in ſo brutaler
Weiſe zu knebeln, daß anch dem blödeſten Auge die
Heuchelei klar wird, deren jene Länder ſich ſchuldig
mochen, indem ſie behaupten, für Freihehit und Rechk,
insbeſondere für die Unabhängigkeit der kleineren Staaten
zu kämpfen. Zu erklären iſt ihre Handlungsweiſe nur
durch die Annahme, daß ſie auf dem Balkan-Kriegsſchau-
platze gern zum Angriff ſchreiten möchten, aber den Mut
nicht haben, es ohne die Hilfe Griechenlands zu tun, und
daß ſie glauben, dieſes mit Gewalt zur Hilfeleiſtung
zwingen zu können. Sie würden freilich bej jedem An
griffsverſuch auf Granit beißen.



öſter
reichtſch- ungariſche Front an der beſſ arabiſchen
Grenze auch im letzten Drittel
noch mehrfach erneuert, ſind aber ſtets an dem un
erſchütterlichen Widerſtande unſerer tapferen Bundes
genoſſen unter ungewöhnlich ſchweren Verluſten ge
ſcheitert. Es gibt für dieſe hartnäckigen Angriffsverſuche
mit kriegsunfertigen Maſſen keine andere Erklärung, als
daß die Ruſſen hofften, im Falle des Sieges freie Bahn
durch Rumänien und vielleicht den Anſch uß dieſes
Staates zu gewinnen. Sie haben den Zpeck nicht erreicht,
Zeit und Kräfte vergeblich geopfert.

Die politiſche Stimmung in Rumänien
Budapeſt, 11. Febr. Der frühere Miniſterpräſident

Carp machte einem Mitarbeiter des „Az Eſt“ gegen
über einige Bemerkungen über die politiſche Stimmung in
Rumänien und ſagte:

So ruſſenfrundlich die rumäniſche Stimmung war, als
die Ruſſen in den Karpathen 37 ſo ſehr hat ſich die Stim
mung nach dem Siege der Mittelmächte geändert. Jch kann
aber ruhig ſagen, die ruſſophilen Gefühle ſind ſark abgekühlt
und die Rumänen begleiten die Aktionen der Mittelmächte mit
freundlichen Gefühlen. Indeſſen wird die Haltung Rumäniens
nicht durch Stimmung entſchieden, ſondern durch die Verhältniſſe.
Man darf die augenblicklich bedrängte Lage Griechenlands nicht
tragiſch nehmen. Es iſt nur eine Frage der Zeit, daß
die Mittelmächte die Truppen der Entente in
die See drängen.

Auf eine Anfrage wegen der engliſchen Manöver, um
den deutſchen Markkurs herabzudrücken, machte KCarp eine
abweiſende Gebärde und ſagte: Zum Schluß wird
England doch die ganze Zeche bezahlen
müſſen.Bukareſt, 10. Febr. Jm Senat beſprach Gaſtylli
die angeblichen Verfolgungen der Rumänen in Oeſterreich-
Ungarn und verlangte vom Miniſter des Aeußern Auf-
klärumngen über die Beziehungen Oeſterreich-
Ungarns zu Rumänien. Der Miniſter des
Aeußern Porumbaro antwortete:

Er erkenne das Recht des Parlaments auf Interpellation in
der Frage der allgemeinen Politik an, in gleichem Maße ſei es
aber das Recht der vollziehenden Gewalt, ſich jeder offi-
ziellen Beſprechung zu enthalten, wenn die Umſtände
eine ſolche Beſprechung als den ſtaatlichen Jntereſſen ſchä d-
lich erſcheinen laſſen. Bezüglich der Frage des Jnterpellanten,
die in vielen heiklen Punkten mit internationalen Beziehungen
zuſammenhängt, verlangte ſchon der Miniſterpräſident, von deren
Beſprechung befreit zu werden. „Jch wende mich, erklärte der
Miniſter, aus den gleichen Erwägungen und treu der gleicher
Richtlinie an die Vaterlandsliebe beſonders der Minderheit, damit
ſie nicht durch ſolche Beſprechungen die Ruhe und Zurück-
haltun'g ſtöre, die die Regierung braucht, um mit Nutzen über
die ihr übertragenen großen Intereſſen zu wachen.“

Briands Miſſion
Paris, 11. Febr. Wie „Echo de Paris“ aus Ram erfährt,

werden gemäß Eindrücken, die in politiſchen und diplomatiſchen
Kreiſen gewonnen worden ſind, der Reiſe Briands wich-
tige Entſcheidungen folgen. Dieſe werden zeigen, daß
das Vorgehen Italiens keiner Beſchränkung unterliegt und daß
ogen mit dem ganzen öſterreichiſch- ungariſchen Block Krieg
führt.

London, 11. Febr. Daily Telegraph“ meldet aus
Mailand, Briands Miſſion werde bewirken, daß die
Jtalienerr ein Landungskorps nach Saloniki ſchicken,

n

daß ein gemeinſamer diplomatiſcher Rat der
Verbündeten mit dem Sitz in Paris errichtet werden
wird und daß die Jtaliener an der Munitionserzeugung
teilnehmen.

Tiſchreden in Rom
Rom, 11. Febr. Bei dem Feſteſſen auf der Konſukta

zu Ehren des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Briand
und ſeiner Begleiter, dem u. a. beiwohnten Miniſterpräſi
dent Salandra mit allen Miniſtern, die Botſchafter
von Frankreich, England, Rußland und Japan, die Ge
ſandten Serbiens und Belgiens ſowie der Bürgermeiſter
von Rom, ſagte Sonnino in ſeinem Trinkſpruch, daß
die Anweſenheit Briands ein neues Pfand des feſten Ver
trauens auf den ſiegreichen Ausgang des Kampfes ſei,
den die Verbündeten durch die Macht ihres unerſchüt-
terlichen Bundes für die Sache der Freiheit und der
Gerechtigkeit durchführen. Miniſterpräſident Briand
erwiderte, daß er mit der größten Bewunderung geſehen
haben, wie Jtalien auf den Ruf ſeines nationalen Ge
wiſſens antwortete und ſeinen Platz im Lager der
Alliierten nahm. Jn unerſchütterlicher Feſtigkeit ſetzten
Frankreich und Jtalien, die ſich von neuem vereint hätten,
den rieſenhaften Kampf fort, bei dem mit ihrem Geſchick
das Schickſal der Ziviliſation auf dem Spiel ſtehe
Der Handel zwiſchen Jtalien und Deutſchland

Rom, 11. Febr. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht einen
Erlaß, wonach im Anſchluß an den Erlaß vom 24. Mai
1915 über das Verbot der Einfuhr und Durchfuhr öſter
reichiſcher Waren, der Handel zwiſchen Jtalien und
Deutſchland, ſowie die Einfuhr deutſcher Fabrikate, oder
aus dem Deutſchen Reich ſtammender Waren nach Italien
und ſeinen Kolonien verboten wird.

Cadornas Bericht
Rom, 11. Febr. Amtlicher Bericht von Donners

tag abend: Jn der Gegend des Monte Cevedale (im oberen
Veltlin) beläſtigte der Feind im der Nacht zum 9. d. Mts.
durch ſtarkes Jnfanteriefeuer unſere Poſten bei Campanna
Cedec, ohne indeſſen ihnen irgend einen Schaden gen JmLagarinatale haben wir am 4. d. Mis den gewöhn ichen kleinen

Angriff gegen unſere Stellungen im Norden von Marw (7) ab
geſchlagen. Jm Maſſiv von Tofana (an der oberen Boite) ver
ſuchte in der Nacht zum 9. eine feindliche Abteilung den erſten
Gipfel zu erklimmen. Zurückgeworfen, ſtürzte ſie in einen Ab
grund. Am Jſonzo lähmten Regen und Rebel geſtern die
Tätigkeit der Artillerie, Cadorna.

Die „Reuter-Siege“ in Afrika
London, 11. Febr. Das Reuterſche Bureau meldet,

daß die Belgier, die in Afrika mit den Briten und
Franzoſen zuſammenwirken, eine Grenze von über
500 Meilen verteidigen, von nördlich des Kiwuſees bis
ſüdlich vom Tanganjika, die Deutſchen in ungefähr zehn
Gefechten mit ſchweren Verluſten zurückgeworfen haben
und nun in DeutſchOſtafrika eindringen.

Die Meldung iſt mit Mißtrauen aufzunehmen,
da ſich bisher ſämtliche Nachr über Kolo nialkämpfe
aus belgiſchen Quellen als unzuverläſſig erwieſen

Angriff von Waſſerflugzeugen auf die Küſte
von Kent

Unangenehme Fragen
London, 11. Febr.

Ramsgate vom 9., Februar: i deutſche Waſſerflug
zeuge näherten ſich in ſehr hohem Fluge der Küſte und
warfen an der Stadtgrenze zwiſchen Ramsgate und
Broadſtairs ſieben Bomben ab. Alle Bomben fielen in
ein Feld und richteten keinen Schaden an, außer daß ſie
Fenſter eines Hauſes, das 200 Yards entfernt liegt,
entzweiſprangen. Die Deutſchen blieben nur wenige
Minuten über der Küſte und verſchwanden ſehr ſchnell ſee
wärts. Leute, die in der Trambahn fuhren konnten
die Flugzeuge ſehr gut ſehen. Zuerſt flogen beide neben
einander, dann hintereinander. Sie hatten eine ſehr helle
Farbe und waren gegen die Wolken kaum zu ſehen. Man
merkte nicht, daß es feindliche Fluggeuge waren, bis ſie
Bomben abwarfen. Die Stadt erhielt keine
Warnung. Jn Broadſtairs fielen Bomben in der Nähe
der Mädchenſchule nieder und eine andere, die nicht ex

plodierte, in den Garten eines Hauſes.
Die „Daily Mail ſchreibt in einemLeitartikel:

Erkennt die Regierung jetzt den vollen Ernſt des
Luftproblems? Nach ihrem Preßorgan zu urteilen, tut
ſie es nicht. Aber keine kühnen Worte können die Tat-
fache verdunkeln, daß feindliche lugzeuge
mehrmals am hellen Tage unſere Küſte
beſuchten und unverſehrt wieder entkamen. Wir ge
hören nicht zu denen, die mit dieſer Beſtätigung unſerer
Jmpotenz zufrieden ſind. Die britiſche Flotte behauptet,
die See zu beherrſchen. Weshalb können die feindlichen
Flugzeuge nicht in dem Augenblick angegriffen werden,
wo ſie die feindliche Küſte verlaſſen? Weshalb werden
keine Nachrichten über ihre Bewegungen auf drahtloſem
Wege zu uns geſandt? Weshalb wird unſere Küſten
verteidigung nicht rechtzeitig gewarnt? Und weshalb
ſieht unſer Flugdienſt die Flieger nicht, die am hellen
Tage kommen, und weshalb eröffnen die Luftbatterien
nicht das Feuer? Kurz: Was iſt mit unſerem
Luftdienſt in Unordnung?

Das Pdeſſebureau veröffentlicht ein weiteres Communiqué
über den Angriff feindlicher Waſſerflugzeuge
auf die Küſte von Kent vom 9. Februar, woraus die An
griffsart hervorgeht. Der erſte Flieger whlte als Angriffsgiel
eine Trambahn voll Frauen und Kinder, Die erſte Bombe
fiel auf die Straße knapp hinter dem Wagen nieder, explodierte
und richtete glücklicherweiſe keinen Schaden an. Es entſtand keine
Panik, obwohl der Flieger deutlich ſichtbar war, wie er in großer
Höhe Kreiſe zog. Drei weitere Bomben fielen in ein benachbartes
Feld. Der zweite Flieger unternahm einen Angriff auf eine
große Mädchenſchule. Eine Vombe drang durch das Dach und
explodiertein einem oberen Stockwerk, ſo daß die Decke einfiel
und in einen Raum fiel, wo kleine Kinder unterrichtet wurden.
Zwei kleine Mädchen wurden verletzt. Drei britiſche Aeroplane,
die ſich zur Verfolgung aufmachten, vermochten die Angreifer in-
folge des überſtürzten Rückzuges nicht einzuholen.

Die tendengiöſe Färbung dieſer Meldung, die den Angriff
ſo hinſtellt, als ob die Flieger ihr Bombengiel nur auf Frauen
und Kinder gerichtet hätten, iſt ein weiterer Beweis für die Zu
verläſſigkeit der engliſchen Berichte! (Die Schriftl.)

Der Luftkrieg als Entſcheidungsfaktor
„Der Luftkrieg großen Stils“, ſo heißt es

in einer Zuſchrift des Generalſekretärs der „Ligue aérienne
frangaiſe“ in Clémenceaus „Homme Enchains“, „ſo wie
man ihn mit heutigen Flugzeugen und Exploſiovſtoffen
berechtigterweiſe ins Auge faſſen kann, vermag
eine Entſcheidung in dem Kampf auf Tod
und Leben zu bringen, in den wir hineingeriſ'en
ſind, indem durch ihn entweder das Volk eingeſchüchtert
wird oder die Fabriken und Arſenale zerſtört oder die
Reſerven, Materialien und Verbindungswege getroffen
werden. Er kann den Sieg für diejenige Par
tei entſcheiden, die im größten Umfangen nachdrück lichſten davon Gehrauch
ma
Ein ranzöſiſch däniſcher Veriras über Ein und

Paris, 11. Febr. Der „Temps“ glaubt zu wiſſen, daß
im Anſchluß an den däniſch engliſchen Vertrag über die
Ein und Ausfhr notwendiger Nahrungsmittel zwiſchen dem
franzöſiſchen Geſandten einerſeits und der Korporation der
Kaufleute und dem Jnduſtrierat als Vertreter des däniſchen
Handels und der Jnduſtrie andererſeits über ein ähnliches
Uebereinkommen zurzeit verhandelt werde. Die Verhand
lungen ſtänden kurz vor dem Abſchluß.

Der engliſche Heeresbericht
London, 10. Febr. (Reutermeldung.) General Haig

berichtet: 18 Flugzeuge unternahmen einen erfolgreichen
arg gegen feindliche Baracken bei Terhaud. Die feindliche

rtillerie war tätig bei Tauquevillers und an anderen Stellen.
Der Feind brachte nordöſtlich von Givenchh eine Mine zur Ex
ploſion; es wurde kein Schaden angerichtet. Artilleriekampf
ſüdlich des Gehölzes von Grenier. Wir griffen feindliche Batte-
rien bei St. Julien an.

Der Zar reiſt an die Front
Petersburg, 11. Febr. Der Zar iſt geſtern zur Feld

armee abgereiſt.

Von einer Koſakenpatrouille feſtgenommen
Teheran, 11. Febr. (Petersburger Telegraphenagen

tur.) Bei Keredje nahm eine Koſgkenpatrouille vier Euro-
päer feſt, in denen man den türkiſchen Botſchafter
in Teheran Aſſim Bey, den Militärattachee
Oeſterreich-Ungarns und zwei Oeſterreicher
erkannte, die in ruſſiſche Kriegsgefangenſchaft geraten und
nach Perſien entflohen waren.

Ein albernes „Gerücht“
London, 11. Febr. Meldung des Reuterſchen

Bureaus.) Die belgiſche Geſandtſchaft teilt mit, daß die
Gerüchte, wonach Deutſchland kürzlich mit
Friedensvorſchlägen an Belgien herange-
treten ſei (IH, abſolut unbegründet ſeien.

„Daily Mail“ meldet aus

Eine amerikaniſche Note an OeſterreichUngarn
aſhington, 11. Febr. Lanſing gab in einer Ve-r elrß fentlichten Berichte über die amerikaniſche

an reich-ungarn wegen des Dampfers „Petro-
iite“ zu, dah Wien um eine Unterſuchung und Er-
klärung der Tatſachen gebeten wurde. Obwohl noch
keine Forderungen erhoben wurden, könnte doch ſpäter ein Arr
Forderung geſtellt werden.

New-ork, 11. Febr. Der Waſhingtoner Korreſpondent
der „New-Nork t meldet, daß Lanſing eine Note
an Oeſterreich- Ungarn richtete, in der er verlangt,
daß Oeſterreich. Ungarn wegen des Unterſeebootangri
auf den Dampfer „Petrolite“ ſein Bedauern aus
ſpreche, den Kommandanten beſtrafe und eine Entſchädi
gung Zahle Die Note ſagt:

Das Unterſeeboot feuerte, ohne vorher zu warnen und
ſetzte das Feuer fort, nachdem der Dampfer geſtoppt hatte und
verwundete einen Mann. Das Unterſeeboot kam längsſeit
und wollte Vorräte kaufen. Der Kapitän des „Petrolite“
weigerte ſich, ſolche zu verkaufen. Daraufhin antwortete deröſterreichi che ungariſche Kommandant, er werde, wenn nötig,
mit Gewalt nehmen, was er brauche. Er ließ die amerika-
niſchen Matroſen auf das Unterſeeboot bringen und hielt ſie
als Geiſeln feſt, während die riſchen Matroſen an Vord des „Petrolite“ ſtiegen und Vorräte holten,

Die „Appam“ nicht als Priſe anerkannt
London, 11. Febr. Der New-Yorker Korreſpondent des

„Daily Telegraph“ meldet, das Staatsdeparte-
ment ſei der Anſicht, daß die „Appam nicht als
Kriegspriſe zu betrachten iſt. Die Offiziere und
Mannſchaften der „Appam“ dürfen deshalb das Schiff
nicht verlaſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger
Jbren hervorragenden Opferſinn

hat die Provinz Sachſen wieder einmal bei der Haus-
ſammlung bewieſen, die auf Anordnung des Miniſters für die
Krüppelanſtalten in Angerburg in den Haus tun
gen vorgenommen worden iſt. kanntlich hatte Angerburg ge
waltigen Schaden durch die wiederholten ruſſiſchen Ein
fälle in Oſtpreußen erlitten und bedurfte allgemeiner
Hülfe, um ſeine wichtige Arbeit im alten Umfange weiter treiben
zu können. Die Hausſammlung in unſerer Provinz hat die
ſtatkliche Summe von über 40000 Mark ergeben!

c

Altenburg, 11. Febr. (Der Herzog von Sachſen
Altenburg an der Front.) Der Herzog von SachſenAltenburg hat ſich S abend beſuchsweiſe zu ſeinem Regi
ment an die Front begeben.

Delitzſch, 11. Febr. (Ein ſchönes Zeichen edler,
treuer Kameradſchaft.) Eine Delitzſcher Krieg-

h erhielt unlängſt eine von der Abteilung, bei der i
ann geſtanden hatte, geſammelte namhafte Spende mit fol

gendem Begleitſchreiben zugeſandt: „Liebe Frau L. Wenn
wir auch die Jhnen geſchlagenen Wunden nicht heilen können, ſo
drängte es uns doch, noch eine echt kameradſchaftliche Pflicht zu
erfüllen. Nehmen Sie es, was treue Kameradenhände gaben,
zu Jhrem und Jhrer Kinderchen Beſten. Wir gabens von T
Jm Namen der Abteilung Jhres Mannes treu gedenkend
Borſchel, Leutnant, Führer der V. W. A.

Aſchersleben, 11. Febr. (Schönes Ergebnis der
Papierſammlung.) Die in den Tagen vom 1. bis 5. Fe
bruar vom Mobilmachungsausſchuſſe vom Roten Kreuz veran-
ſtaltete allgemeine Papierſammlung hat ein recht beachtenswertes
Ergebnis erzielt. Es wurden 1290 Ztr. Papier eingeſammelt,
aus deſſen Verkaufe der Kaſſe des Mobilmachungsausſchuſſes ein
Erlös von rund 4500 Mk. zufließt.

Lebens und Genußmittelfragen

V Quedlinburg, 11. Febr. Erhöhung der Milch
vpreiſe.) Mit Zuſtimmung des Regierungspräſidenten wird
vom 15. Februar ab in hieſiger Stadt der Milchpreis von 24 Pfg.
auf 26 Pfg. für das Liter erhöht. Um Minderbemittelten die
Milch zu dem bisherigen Preiſe zu beſchaffen, wird dieſen von
der Stadt ein Milchgeld zuſchuß von täglich 2 Pfg. in Ge-
ſtalt von Milchkarten gewährt, für Kinder, die nach dem 1. Juli
1914 geboren ſind, ferner für ſtillende Mütter und Kranke, denen
der Arzt die Milch verſchrieben hat.

tu. Dresden, 11. Februar. (Ein Ernährungsbeirat
für Sachſen Jn der t Kammer iſt ſoeben ein Antrag
von Dr. Mehnert und 26 Mitgliedern der Erſten Kammer fol-
genden Jnhalts eingegangen;: 1. Die Kammer wolle beſchließen,
eine Kommiſſion aus den Mitgliedern beider Ständekammern zu
bilden, die nach dem Vorbild des beim Reichsamt des Jnnern ge
W Beirats der ſächſiſchen Regierung in den Ernährung

Be
en beratend zur Seite zu ſtehen hat. 2. Die Kammer zur

iritt zu dieſem Beſchluß einzuladen,

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
Weſteregeln, 11. Febr. (Exploſionsunglück in

den Konſolidierten Alkaliwerken.) Geſtern früh624 Uhr wurde ein Teil der Chlorkalkanlage in der
elektrochemiſchen Fabrik VI der KHonſolidierten Alkali-
werke hier an Wafſerſtofferxploſion zerſtört. Von

n in der Anlage befindlichen drei Arbeitern wurden zwei ge
tötet und einer ſchwer verletzt. Einem ruſſiſchen
Kriegsgefangenen, der in der Nähe der Fabrik beſchäftigt
war, wurde von Bruchſtücken ein Bein gebrochen. Für die
Verletzten wurde ſofort für Aufnahme in eine Kranken anſtalt
geſorgt. Jn“ der Anlage iſt, wie die „M. Z.“ bemerkt ſeit
Jahrzehnten kein derartiger Unglücksfall vorgekommen. Es iſt
daher unerklärlich, wodurch die Entzündung der Waſſerſtoffgas
behälter eingetreten iſt. Die Getöteten ſind langjährige Ar

beiter der Alkaliwerke und wohnen in Gr. -Germersleban.
r Unglücksfall erregt lebhafte Anteilnahme für die ſo plöulich
18 Leben gekommenen und deren Angehörigen.

Diebſtähle und andere Straftaten
Halberſtadt, 11. Febr. (Handtaſchenräuber.

Eine 16jä rig Diebin.) Finer hieſigen Dame wurde am
Montag abend, als ſie im Dienſte der Verwundetenpflege auf
dem Vahnhof tätig war, ihre braune, lederne Damentagaſche, die
ſie am Arme trug, geſtohlen. Die Taſche enthielt ein Geldtaſche
mit etwa 80 Mark Jnhalt und verſchiedene Kleinigkeiten.
Die Dame vermutet, daß ihr die Taſche vom Arm abge
ſchnitten wurde. Einen Verdacht vermag ſie nicht anzugeben.

Einen groben Vertrauensbruch hat ein junges, etwa 16jähriges
Dienſtmädchen begangen. Das Mädchen kam, wie die „Halberſt
Ztg.“ ſchreibt, zu einer Frau in der Lazarettſtraße und brachte

eblich Grüße von Verwandten in Braunlage. Es wollte
weiter nach Schwanebeck. en wurde freundlich auf
genommen und ſpäter nach dem Bahnhof geleitet. Als die Frau
wieder Hauſe n vermißte ſie einen 100- Mark
ſchein, Küchenſchrank aufbewahrt hatte und derdazu dienen bote die Koſten der Operation ihres kranken Man

ehe e r e eBeſtohlene in den a gegangen war. e aug wen
r



Kunſt und Wiſſenſchaft
Ediſons neue Entdeckung

amerikani t eldungen ſoll es T 3n en e r
gro ſpielt; es ſei hier nur an die Saligzhlſäure, das Sa
jol und vor allem an das Aſpirin erinnert, g. deſſen Herſtell
ung 827 r r iſt. Daneben dient es aber auch

ur offen,Das Phenst, das Eiſen en iſt außerordentlich rein, und
der Erfinder iſt ſeit Wochen ſchon von Geſchäftsleuten umlagert.
die alles daran ſetzen.
wenigſtens deren grö

t dem Ediſon einen Vertrag ſchloß, der Jenemhergeſ z Rchert.

laſſe, um es den amerikaniſchen Munitionsfabriken zu entziehen.
i Verdächtigungen antwortete Schweitzer mit der Ver-
ffe Phenol nicht zu Zwecken der r W zur

leidet.
Aus der Gelehrtenwelt

Zwei Ehrendoktoren der Stuttgartor Tech-
niſchen Hochſchuke. Dem Generaldirektör der chemiſchen
Fabrik Griesheim Elektron ten Theodor Plieninger, wurde von der Techniſchen Hochſchule Stuttgart die
Würde eines r ehrenhalber verliehen in Anerkennung
ſeiner erfolgreichen Betätigung bei der Kriegsorganiſation der
deutſchen chemiſchen Jnduſtrie und der großen Verdienſte, die er
ſich durch die ausgiebige Verſorgung der Heeresverwaltung mit
Sprengſtoffen und anderen Kampfmitteln chemiſcher Natur er
worben hat. Dieſelbe Auszeichnung wurde dem bekannten Kon
ſtrukteur von Luftſchiffmotoren Oberbaurat Welhelm Mag
bach (Cannſtadt), dem ehemaligen Mitarbeiter Gottlieb Daim-
lers, verliehen.

Prof. Arwed Emminghaus f. Jm Alter von 85
Jahren ſtarb in Gotha Profeſſor Arwed Emminghaus. Der Ver-
ſtorbene war von 1866 bis 1873 Profeſſor der Nationalökonomie
an her Techniſchen Hochſchule Karlsruhe und wurde dann lang
jähriger Direktor der Lebensverſicherungebank für Deutſchland
in Gotha. Als Gelehrter und Nationalökonom hatte er über
Thüringen hinaus einen bekannten Namen und war insbeſondere
auf dem Gebiete ſozialer Betätigung ſehr geſchätzt.

Aus dem Gerichtsſaal
VBorſicht Radler beim Herausfahren aus Torfahrten!

Das 78 Jahre alte Fräulein Bertha Scholling in Halle a. S,
erlitt im Sommer 10914 dadurch einen ſchweren Unfall, daß ſie
beim Du In der Kurallee vor dem Hauſe des Kaufmanns
in von dem 13 jährigen Sohn des letzteren, der auf dem Fahr-
rad die Toreinfahrt herauskommend raſch über den Bürgerſteig
fuhr, überfahren wurde. Sie ſtürzte zu Boden und zoz ſich
einen Oberſchenkelbruch zu. Sie ſtrengte Schadenerſatzklage gegen
V., e deſſen Vater an. Das Landgericht Halle hat ein
Ve des Vaters verneint, da er es an der nötigen Auf-
ſicht über ſeinen minderjährigen Sohn nicht habe fehlen laſſen,
und die gegen ihn gerichtete Klage abgewieſen. Es hat ein
Verſchulden des Sohnes, aber auch ein mitwirkendes Verſchulden
der Mägerin angenommen und 54 des Schadenerſatzes dem Be
klagten aufgebürdet, mit die Klägerin abgewieſen. Das Obe r-
landes gericht Naumburg dagegen hat beide Beklagte
zu Schadenerſatz verurteilt. Aus der Begründung des Be
rufungsgerichtes ſei folgendes mitgeteilt:

Ob die Polizeiverordnung von Halle das Fahren von Radlern
auf den Bürgerſteigen oder über dieſe hinweg verbietet oder
nicht, mag dahingeſtellt bleiben, jedenfalls darf der Menſch nicht
alles tun, was Polizeiverordnungen nicht gerade unterſagen. Er
muß unterlaſſen, was ſeinen Mitmenſchen ſchadet, wenn er es
ohne große Schwierigkeiten unterkaſſen kann. Daß das Ueber-

(Nachdruck verboten.)

Der große Erzieher
13) Roman von Marianne Weſterlind

Madame Bertouche bewahrte Faſſung und nahm das
halb herausgequälte Geſtändnis mit der Leidensfähigkeit
der getäuſchten Frau auf.

„So hat dir Papa arg zugeredet?“
Weit ſchob das Mädchen dieſe Zumutung von ſich.
„Oh nein! Niemals! Keinen Ton hat er geſagt. Aber

in ſeinen guten, alten Augen ſtand ſo ein ſtummes Flehen
um ſeine Seelenruhe geſchrieben du weiß ja, wie er
damals gelitten hat, als er ſah als ich als
Sie ſtockte und erbat ſich mit Blicken Beiſtand.

„Als du von der Verlobung zurücktrateſt,“ half ihr

Hermine. ß„Die Sorge um meine Herbheit und mein Verlaſſen
ſein fraß ihm am Herzen. Du weißt auch, daß ſein Ver
mögen beträchtlich zuſammengeſchmolzzen iſt, ſeitdem er für
Baron Mewitz Bürgſchaft leiſtete, und nach ſeiner altmedi

war ich ihm zu ſchade für die brutalen Kämpfe

n 9 tWarum ſchwieg die Schweſter dazu? Herrgott, waren
dieſe Kunſtpauſen ungemütlich!

In kindlich verängſtigter Beichtmanier, die nichts mehr
von geſellſchaftlicher Ueberlegenheit an ſich hatte, ſprach ſie
weiter. „Du wirſt dieſe Rückſichtnahme vielleicht allzu
dumm weichherzig finden, doch nicht unſeres Vaters
wegen allein band ich mich. Ich dachte auch an Bertold.
Es gibt nämlich verſchiedene Arten von alten Afrikanern.
Viele werden hart, eigenköpfig und verbiſſen und wollen
nichts mehr wiſſen von der weißen Frau, da die Trauben
zu ſauer ſind: ſo leben ſie einſam und preiſen trotzig die
Reige ihrer ſchwarze und gelbhäutigen Favoritin weiter
andere wieder geben die weiße Frau verloren, weil ſie ein
zu zartes Gewiſſen beſitzen oder weil ihnen der Mut fehlt,
ein Mädchen in ein ſo tödliches Klima, in ſo verwirrend
neue Verhältniſſe hineinzureißen. Endlich aber gibt es
Pflichtenmenſchen, an denen die Jugend grußlos vorüber
ging, bis ſie eines Tages erwachen und nach Verſtehen und
und Kameradſchaft dürften. Meine blühende Geſundheit
nahm Brabant gefangen und mich das Mitleid für
ſeine opfervolle Einſamkeit.“

„Aber aus Mitleid allein ſoll man doch eigentlich
r cht beiraten“, meinte Hermine aus tiefer Verſonnenheit

w

fahren von mit Gefahren für die S verknüvpft
iſt, liegt Wenn der angellagte Vater dieſe Ge
fahren nicht gekanni hätte, ſo hätte er fahrläſſig gehandelt. Aber
er hat ſie S denn er hat ſeinem Sohne nicht an
empfohlen, beim Herausfahren aus der Torfahrt recht vorſichtig zu
ſein, ſondern ihm wiederholt geſogt, es ſei beſſer, erſt auf dem
Fahrdamm aufzuſteigen. Das hat nur einen Sinn, wenn er
mit den Gefahren der Benutzung des Bürgerfſteiges für das
Publikum gerechnet hat. Dann hatte er aber auch die Pflrcht,
ſeinem Sohne das Ueberqueren des Bürgerſteiges zu verbieten
und das Aufſteigen auf dem Fahrdamm nicht bloß anaurgten,
ſondern zu befehlen. Er hat alſo die erforderliche Sorgfalt in
Ausübung der elterlichen Gewalt nicht ausgeübt 839 BGB.)
und deshalb ſchadenerſaßpflichtig. Der Sohn fahrlöſſig
im Sinne des S29 BGB. gehandelt und durch ſeine Fahr
läſſigkeit den Körper und die Geſundheit eines anderen verletzt.
Die Gefahren, die das Heraugſahren aus einem Hofe für die
Jeute guf dem Vüroerſteige mit ſich bringt, hat er ebenſo gekannt
wie ſein Vater und er mußte um ſo mehr damit rechnen, als
ſein Vater ihm das Aufſtei jenſeits des Bürgerſteiges an
geraten hat. Schon darin, daß er der Mahnung ſeines Vaters
nicht folgte, liegt eine Nichtbeobachtung der im Verkehr erforder
lichen Sorgfalt. Nur ein höchſtens zweimal hat er das Klingelgeichen

wenn er es überhaupt gegeben hat. das war nicht
genügend. Von einem eigenen Verſchulden der Klägerin kann
nicht die Rede ſein. Die Kurallee iſt eine ruhige Straße welche
vielfach von erbolungsbedürftigen Menſchen benutzt wird. Ein
großer Geſchäftsverkehr entwickelte ſich dort nicht, die Spazier
gänger brauchten alſo nicht in derſelben Weiſe mit den Gefahren
des Verkehrs zu rechnen, wie auf anderen Straßen. Sie wollen
ſich auf ihren Spaziergängen geiſtig ausruhen und haben auch
das Recht dazu. Sie brauchen alſo nicht darauf zu achten,
ob aus jedem Hauſe ein Auto oder ein Radler herausfommt,
mindeſtens können ſie erwarten daß ſie in gusreichender Weiſe
gewarnt werden. Damit entfällt auch der Vorwurf, die Ver
nnolückte babe, ſtatt vor ſich zu ſehen, dort geſtanden und
Geſicht nach der anderen Seite der Straße gerichtet, um
Häuſer zu betrachten

Gegen dieſe Entſcheidung legten die Beklagten noch Reviſion
beim Reich r ein die jedoch vom 6. Hivilſengt des
en Gerichtshofes, der einen Rechksverſtoß in dem Urteile der

Vorinſtanz nicht zu erblicken vermochte, als unbegründet zurück
gewieſen wurde. (Nachdruck verboten.)

Wegen verſuchten Landesverrats
Leipzig, 11. Februar. Vor dem 2. und 3. Strafſenat des

Reichsgerichts wird am 17. Februar gegen den Handlungsgehilfen
Ernſt Roth, den früheren Tapeziergehilfen Alfons
Schöttle, den Handlungsgehilfen Gugen Walker und den
Handelsmann Johann Schöttle, ſämtlich aus Tutt-
kingen (Württemberg) wegen verſuchten Landesverrats und
anderer Taten verhandelt werden. Der Prozeß wird mehrere
Tage in Anſpruch nehmen.

Die Reviſion Ohms verworfen
Leipzig, 11. Febr. Das Reichsgericht hat die Reviſion des

früheren Direktors der Niederdeutſchen Bank ulius Ohm in
Dortmund gegen das Urteil des Landgerichts Dortmund vom 27.
September v. J., bei dem es ſich um Feſtſetzung einer neuen Ge
ſamtſtrafe gehändelt hatte, verworfen.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Büſchdorf Vorm. 9 Uhr Paor Uſmann. Donnerstag abends

7 Uhr Kriegébetſtuhde Paſſor Ulmann.
Reideburg: Vorm. 10 Uhr KonſRat Gutſchmidt. Amtswoche:

Derſelbe. Donnerstag abends 7 Uhr Kriegebetſtunde: Konſ.-Rat
Gutſchwidt.

Dölau z Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittag 12 Uhr
Kindergottesdtenſt.

Lettin Vorm. S Uhr Gottesdienſt Paſtor Dieß.
Seeben Vorm. i0 Uhr Gottesdienſt: Paſſor Hobbing. Nachm.

1 Uhr Kinde gotiesd enſt; Derſelbe. Mittwoch abends 7 Uhr Kriegs
betſtunde; Paſtor Jem ich.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingeverein Sonntag abends 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Am
Donnerstag fällt das Turnen in der Turnhalle der Hermann
ſiraßen Schule aus. Jungfrauenverein Sonntag abends d Uhr
e Abteilung, Tonnerstag abends 8 Uhr äl ere Abteilung Ver
ammlung im Konſirmandenzimmer An der Marienkirche Montag
abends s Uhr Turnen in der Luiſenſchule Gr, Steinſtr. 60. Miſſions
Nähverein Mittwoch abends e Uhr im Sitzunoszimmer, Eingang
An der Mari nkirche Evgl, Mädchenverein Sonntag abends 8 Uhr
Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

Da bequemte ſich Magda noch zu weiteren Eingeſtänd

niſſen. Ein lichter Schein flog über ihre Stirn und nahm
die Wolken fort. „Das iſt es auch nicht allein noch
etwas anderes trieb mich in ſeine Arme dieſes wunder
volle Sehnen nach der Ferne, nach den Wundern über's
Meer Jch weiß nicht, woher ich es habe. Seit
Kindesgedanken ſteckt es mir in den Gliedern, peinigend,
verheißungsvoll. Andere Mädchen ſehnen ſich nach Liebe,
Kindern, Kleiderprunk, Geſellſchaftsglanz. Jch ſehne mich
nach grünen, ſchäumenden 'Meereswogen und Palmen-
rauſchen. Schon als Kind zerriß mich das Verlangen nach
goldklaren Landſchaften des Südens nach Großem, Unbe-
kanntem, Unerhörtem, was das Leben bringen
ſollte. Mein Sinn ſtürmte den Seeſtädten entgegen, wo die
großen Schiffe zur Abfahrt bereit lagen. Schiffe und Meer

Ach, weißt du, Hermi, ich glaub beinahe, ich war
in Aper früheren Daſeinsperiode Waſſernire oder See
räuber.“

Doch es glückte ihr nicht, in tändelnden Plauderton zu
rückzufallen.
Dieſes Verlangen war allerdings ein Bundesgenoſſe

für Dr. Brabont, aber mir ſcheint auch Reiſeſehnſucht kein
triftiger Heiratsgrund.“

„Wie nüchtern du das ſagſt!“ Magda merkte gar nicht,
daß ſie aus dem Anklagezuſtand herausgetreten und jetzt
vielmehr um Verſtändnis bettelte; das kam, weil die in
ihr vibrierende Vorahnung ſonnenheller Tropentage wieder
Oberwaſſer gewonnen hatte in ihrer zweifelzerrifſenen
jungen Seele. Und ſo ſchwang ſie ſich auf, einen Trumpf
aus zuſpielen.

Und dann dann bewundere ich den Mann, heiß.
aufrichtig. Er leiſtet Großes in ſeinem Beruf, alle Welt
ſagt das. In Afrika bekämpft er die Tropenkrankheiten in
einer in der mediziniſchen Welt bereits aufſehenerregenden
Weiſe von ganz neuen Geſichtspunkten aus. Er hat
Papa geholfen, nachdem elf Aerzte verſagten, und ich ſah
ihn oft im Verkehr mit Kranken einfach tadellos.“

Jhre Stimme wuchs in eine helle Zuverſicht hinein
„Bewunderung lafſe ich gelten. Sie iſt ein guter

Nährboden für Liebe,“ meinte Hermine in ihrer nachdenk-
lichen Art.

„Mag fein.“
Pauſe.
„Na alſo was willſt du noch?“
Keine Antwort. Sie trieben Schaukelſpiel mitein

ander, die beiden Schweſtern.

St. Ul rich: Evang. er und e anSt. Ulrich, Charlottenſtr. 15: bends hr, Dienstag
abends 8 Uhr älteie Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr tüngere
Abtenung, v Uhr Vibelſtunde, Freitag abends s Uhr Geſangs
obteilund; Paſtor Richter. Evavgeliſcher Jungſrauenperein an
St. Ulrich Montag nachm. 9--7 Uhr Kleine Märkerſtraße
Vaſior Richter. Kirchen aeſang Verein „Ulrielang“ Montag
abends 8 Uhr Reichshof, Aſte Prom. Paſtor Richter. Miſſtons
verein an St. Ulrſch Fritag nachm. 3 Uhr Franckeſtrehe 1;

ſior Richter. Franckeſcher Jüngling verein an St. Ulrich
onntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele, Sandanger, abends 7 Uhr

Verſammlung Charlottennraße 19, Sonnabend abends Uhr Turn
abteilung Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſiums,

rieſenſraße; Vaſtor Heintke. Evangel. Jungfrauenverein an
t. Ulrich Montag abends 8 Uhr Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke.

Guſtav Adolf Frauennähverein: Dienstag nachm. 3 Uhr Martins
berg 21.

Oſt bezirk Jugendverein; Sonntag abends 7—-9 Uhr Freiimſelder
hraße 118; Jung Mädchenverein: Montag adends 89 Uhr
Freſimfelderiraße 118.Johannes rircher Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudol
Hauymſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.

Uhr. Abteilung junger Mädchen Donnerstag abends 85 Uhr.
Paſtor Butz Verſammlungsraume Merſeburgerſtr. 153, Eingang
Vfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag
abende 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannedgemeinde
Montag abends 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauen
hilfeverein der Johannesgemeinde Mittwoch nachm. 34 Uhr Verſamm
lung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Bus.

St, Moritz: Jngendverein Sonntag abends s Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat Mauerſir. 7 Jungfrauenverein Dienstag
abends 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.

Zu St. Georgen; Kirchenchor Dienetag abends 8-10 Uhr im Ge
meindehaus Kriegsnähverein Donnerstag abends 8 Uhr im Pfarr-
haus. Flicſſchule J (Konfinmanden) Mittwoch nachm. 2 4 Uhr im
Pfarrhaus Flickſchule II Mittwoch nachm. 2- 4 Uhe im Gemeinde
haus. Evangeliſcher Verein junger Männer Paſtor Gallert)
Sonntag abends Uhr im Gemeind' haus, Dienstag Spielabend.
Junaſtauenverrin j und II Paſtor Wiſte)2 J Sonntag nachm. 4 Uhr
im Gemeindebaus, II abends 8 Uhr im Pfarrhaus, Verſammlung
der konſirmierten jungen Müdchen (Paſtor Hellwann) Donners
tag abendg 8 Uhr im Gemeindehaus. Kriegenähverein der
Frarckeſchen Stiftungen jeden 2. Donerstag im Monat 2-4 Uhr.
Ärmennähverein der Franckeſchen Stiſtungen, jeden leyten Donneretag
im Monat 2—4 Uhr. Miſſiousnähverein Montag nachm. 24 Uhr
im Pfarrbaus.

Domgemeinde: Jngendverein Sonntag abends 8 Uhr Kriegs
Familienabend im Gemeindeſaal Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauen
verein ältere Abteilung Dienstag abends 8 Uhr Teilnahmr an der
GuſtavAdolſ Verſammlung im Tomgemeindehaus, jüngere Abteilung
Montag abends von 8--9 h Uhr Kl. Klausſtr, 12. Domkiſchenchor

reitag abends 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſir. 12. V iſſions
Lähverein Sonntag nachm, 3 Uhr Verſammlung Kl. Klausſtraße 12.

Neumarkte Gemeinde (St. Laurentius und St. Stepbonus):
ältere Abteiiung Sonntag abends 7 Uhr im

emei dehauſe. Jugendverein Sontag abends 8 Uhn im Gemeinde
hanſe Paſtor Dr. Hagemeyer, Montag abends Uhr Uebungen des
Bläſe chors Breiter. 29. Dienstag abends 7 Uhr Handfſertigkeits
unterricht. Mittwoch abends 8 Uhr Knah nabteilung. Donnerstag
abends X Uhr Turnen im Stadtgymnaſium,

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker. Mittwoch abends 81 Uhr Turnen in der Turnhalle des
Stadigymnaſiums. Jünglingsverein Sonntag abends 7 Uhr Paſtor
Haberiland. TDonnersſag abends 8 Uhr Bibelſtunde. Jungirauen
verein J Dienstag abends 8 Uhr, II Sonntag abends 7 Uhr.
KriegsArbeitsunnde Tonne'stag nachm. 3 5 Uhr. Blanues
Kreuz Sonnabend abends 8* Uhr Diakon bel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein); Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abends von 7—9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8— 10 Uhr ältere Abteilung Verſammlung Peſralozziſtr. 4.
Mittwoch abends s Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Evavael,
Frauen und Jungfrauenverein Sonntag abends 8 Uhr Teilnahme
am Faml ierabend der Freiw. Kurrende in der SaalſchloßBrauerei,
Donnerstag abends 74 Uhr Verſammlung Peſtalozziraße 4.

St. Petru s (Halle-Crönwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung Döblauerſir. 24.

HalleTrotha Jnuvgfrauenverein Dienstag abend S Uhr Ver
ſammkung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Mittwoch nachm.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabe'hvereins.

Ammendori: Jungſrauenverein Montag abends s Uhr Verſammlune
im Jugend heim

„Du ſprachſt vorhin von Rückſichten gegen Vater, nach
allem aber, was ich höre, ſind das Hirngeſpinſte. Winſſt
du eine himmelſtürmende Leidenſchaft?“

„Haſt du ſie nicht gewollt?“
„Jch habe mich verbrannt am Feuer,“ ſagte Her

mine ſchwerfällig. „Jch glaubte an die ſchöne Seele eines
ſchönen Menſchen und muß nun ſehen, daß ſie ſternenweit
von meiner iſt. Wir Mädchen müſſen vorſichtig ſein am
Feuer. Das brennt nur luſtig für Männer, die Epiſoden
ſammeln. Wir aber mit unſerer Ehrlichkeit und Ernſt-
haftikeit verſengen uns die Flügel und müſſen dann unſere
Lahmheit allein tragen. Beſſer, man macht einen Umweg.“

Sie zog das ſeidene Tuch feſter um die Schultern und
wandte ſich ab.

Magda nagte an ihren Lippen und dachte, daß ſie auch
einen Umweg um die Liebe machte bei einer Ehe mit Ber

told Brabant. Aber wenn man das zarte, liebesfrohe Mäd
chen gekannt, das vor einem Jahre erklärt hatte, ſterben zu
wollen um Gaſtons willen, das jubelnd Treubruch be
gangen an Vaterland und Glauben, und mit ihm hatte
hungern und betteln wollen worauf er allerdings wenig
Wert legte und nun dieſe blaſſe, vom Leben zertretene
Frau anſah, der mußte begreifen, daß jene wabernde, Lohe
nicht die alleinfeligmachende Macht ſei. Und die Erkennt
nis dämmerte: Du mußteſt erſt in dieſe zerriſſene Ehe
gemeinſchaft hineinſehen, um die Schickſalsgüte voll zu
würdigen, die dir einen Mann wie Brabant entgegenführte.

Die aufgeſtörten Zweifel verſanken wieder, glatt und
friedlich blinkte die Zukunft. Hermine ſuchte dieſen Stim
mungswechſel endgültig feſtzuhalten.

„So war es doch gut, daß du damals Joachim
Ein heller Aufſchrei, das Mädchen ſtand pfeilgerade

aufgereckt vor ihr. „Nenne den Namen nicht!“
Die Augen ſprühten Entſetzen.

Aus tauſend dunklen Aengſten heraus klang ein
echter, jammervoller Herzenston.

„Verzeih,“ murmelte die junge Frau ſcheu und er

Totenſtill ſchlich die Nacht im Hauſe umher.
Dienſtboten ſchliefen bereits. Auch auf den Straßen ver
ſtummte das an und abſchwellende Singen und Sauſen
der Tramwagen. Nur bisweilen klang wiè aus weiter

immer an die Scheiben.
„Es iſt ſchon ſpät,“ ſagte Magda tonlos mit einem

Blick auf die Standuhr.
Fortſetzung folgt.

Ferne die Hupe eines Kraftwagens. Der Regen klatſchte
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Sportnachrichten

Pferdeſport cDie Renngenehmizungen der preußiſchen Regierung. Die
preußiſche Regierung ſteht auf dem Standpunkt, daß ſie im allge
meinen Rennvereinen, bei denen Flachrennen überwiegen,
80 Prozent, den Vereinen, deren Veranſtaltungen gemiſchten Cha
vakter tragen (Flach- und Hindernisrennen) 69 Progent, und den
veinen Hindernisvereinen 40 Prozent des Betriebes der Friedens
zeit gugeſteht. Dieſe Verteilung iſt bei den Berliner Rennplätzen
ſchon zum Ausdruck gekommen, nur Karlshorſt, als Hauptplatz
der deutſchen Hindernisrennen, erhielt die gleiche Vergünſtigung
wie die großen Flachrennbetriebe. Der Grunewald hat, der
„SportWelt“ zufolge, aus obigem Grunde auf die Hinder:irs
rennen verzichtet, um ſeine 80 Prozent voll zu erhalten. Neu
bewilligt ſind, unter Wahrung des punkts. 30
Renntage für das RheiniſchWeſtfäliſche Kartell, je ſieben Renn
tage für Hannover und Breslau, ſechs für Frankfurt a. M. und
vier für Magdeburg. München-Riem wird 12 Renntage,
beginnend am 9. April, abhalten, für die ſächſiſchen Rennplätze
Dresden und Leipzig liegen noch keine Entſcheidungen vor.

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde: den Eiſenbahnlokomotivführern a, D.

Ragtz in Kaltendorf, Kreis Gardelegen und Riſchert in
Stendal das Verdienſtkreuz in Silber, dem Bahnwärter a. D.
Lüdemann in Andorf, Kreis Salzwedel das allgemeine Ehren
zeichen

Börſen- und Handelsteil
Preußiſche Pfandbrief-Bank

Nach dem ſoeben erſchienenen Jahresbericht hat die mit Be
ginn des Krieges eingetretene Stockung in der Geſchäftsenk
wickelung der Bank auch im zweiten Kriegsjahre angehalten. Neue
Darlehnsabſchlüſſe ſind nur in geringem Umfange erfolgt und
die Umlaufsſumme der Emiſſionspapiere hat eine weſentliche Ver
änderung nicht erfahren. Das Jahreserträgnis iſt deſſen unge
achtet befriedigend. Es wird vorzeſchlagen, 7 Prozent Dividende
wie im vergangenen Jahre zu verteilen, die beſtenden Reſerve
fonds angemeſſen zu verſtärken und die im Vorjahre neu ein
geſtellte, zur Deckung aus Anlaß des Krieges etwa eintretender
Ausfälle beſtimmte Kriegsreſerve durch Zuführung von
500 000 Mk. auf 1 000 000 Mk. zu erhöhen. Die Nachfrage nach den
Emiſſionspapieren war gering, ebenſo machte ſich der Rückfluß nur
in mäßigem Umfange geltend. Soweit die Stücke von der Bank
aufgenommen wurden, erfolgte dies zu Kurſen, die nicht weſent
lich niedriger waren als diejenigen der inländiſchen Staatsan
leihen. Der Hhypothekenbeſtand iſt durch Rückzahlungen von
346 192 034 Mk. auf 343 484 490 Mk. zurückgegangen. Jm Berichts-

kündbar gewordene Hypotheken hat die Bank in keinem
Falle gekündigt, ohne zuvor an jeden eingelnen Grundſtückseigen-
tümer mit der Anfrage heranzutreten, ob ihm eine Belaſſung des
Kapitals genehm ſei. Die Antworten waren faſt durchweg be
jahend, und die Hypotheken wurden je nach den Wünſchen
der Schuldner teils auf ein oder zwei Jahre, meiſt aber auf
zehn Jahre prolongiert oder in Amortiſations-Hypo-iheken umgewandelt, weil die Mehrzahl der Grundſtückseigen-
tümer bei der Ungewißheit über die künftige Geſtaltung der Geld-
verhältniſſe ſich nicht der Möglichkeit ſpäterer
Ueberraſchungen ausſetzen wollte. Jnsgeſamt kamen 632 Dar-
lehen mit einem Kapital von 42605 100 Mk. zur Prolongation.
Die Zahl und der Betrag der Amortiſations-Hypotheken ſtieg von
341 auf 471 und von 34 161 372 Mk. auf 42 612 927 Mk. Der Ein-
gang der Hypothekenzinſen iſt erklärlicherweiſe nicht ſo pünktlich
erfolgt wie in früheren Jahren, doch hielten ſich die Rückſtände
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen in mäßigen Grenzen. Bei
einem Zinſenſoll von jährlich ca. 15 Millionen Mark waren aus
dem Vorjahre und dem Berichtsjahre zuſammen. 431 936 Mk. rück
ſtändig, die ſich inzwiſchen auf 363 558 Mk. ermäßigt haben. Von
3813 insgeſamt beliehenen Grundftücken waren 170 mit Zinſen
rückſtändig und 99 wurden unter Zwangsverwaltung geſtellt.
Zwangsver ſteigerungen kamen 14 auf Antrag der Bank zur Durch
führung und 3 auf Antrag anderer Gläubiger, wobei Grundſtücke
nicht übernommen wurden. Die verfügbaren Mittel der Bank
beziffern ſich auf etwa 24 Millionen Mark, die Verpflichtungen
auf etwa 5 Millionen Mark. Der Gewinnüberſchuß des Jahres
einſchließlich des biherigen Vortrages von 313 816 Mk. beträgt
3 785 325 M.. Nachdem hiervon 500 000 Mk. der Kriegeéreſerve
überwieſen ſind, werden folgende Verſtärkungen der beſtehenden
Reſerven in Vorſchlag gebracht: 300 000 Mk. zur Außerordentlichen
Reſerve, 424,452 Mk. zur Proviſionsreſerve. 171 440 Mk. zur
Agioreſerve, 200 000 Mk. für Talonſteuer. Eine Sonderrücklage
zur Sicherung einer Kriegsgewinnſteuer iſt weder für das Be
richtsjahr noch für das Vorjahr eimzuſtellen. Als Vortrag ver-
bleiben 325 902 Mk. Einſchließlich der vorgeſchlagenen Rück
ſtellungen beziffern beziffern ſich die Geſamtreſerven der Bank auf
14 950 560 Mk. bei einem Aktienkapiial von 24 009 000 Mr.

Deviſeunkurſe
Berlin, 11. Februar. Die telegraphiſchen Auszahlungen

ſtellen ſich heute für

Geld BriefVew- Dort 5.29 5.3Holland J 2272. iDänemark 151 152Schweden 7 151 152Norwegen 15 152Schweiz 102 192Oeſterreich Ungarn 70.95 71.05
Rumän en J 847 SBulgarien 7 78Zur Leipziger Frühjahrsmeſſe

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ bringt fol
gende Zuſchrift:

Zur Leipziger Frühjahrsmeſſe, die vom 6. bis 11. März in
altgewohnter Weiſe wie in Friedenszeiten ſtattfindet, laufen bei
dem Meßausſchuß zahlreiche Meldungen und Anfragen von Ein
käufern und Handelsvereinigungen aus aller Welt ein. Sie be
weiſen daß die Leipziger Muſtermeſſe ihre alte
Zugkraft bewahrt hat, und daß die Schauermären,
die beſonders die engliſche, franzöſiſche und italieniſche Preſſe
ihren Landsleuten und dem Auslande über Hungersnot, man-
gelnde wirtſchaftliche Leiſtungsfähigkeit infolge Stillſtandes aller
induſtriellen Betriebe unerſchwingliche Kriegspreiſe und Un-
ſicherheit in Deutſchland aufzutiſchen nicht müde wird, im neu-
tralen Auslande richtig gewertet werden.

Die Meßbeſucher werden ſich an Ort und Stelle überzeugen
können, daß im „ausgepowerten“ Deutſchland die Lebenshaltung
e weſentlich teurer iſt, als in Friedenszeiten, jedenfalls aber
viel billiger als in den Ententeländern, und daß die Hotelpreiſe
in Leipzig ſogar niedriger ſind als im Frieden, da der ſonſt üb-
ſiche Meßaufſchlag nicht erhoben wird.

Der mit einem ordnungsmäßigen Paß verſehene Beſucher
tvoird ein wie im Frieden betriebſames, ausreichend genährtes,
gut gekleidetes und in ruhiger Sicherheit dem ſiegreichen Ende
des Krieges entgegenſehendes Volk, ſaubere gut beleuchtete
Städte mit den gewohnten pünktlichen ſchnellen Verkehrsmöglich
leiten und eine überraſchende Auswahl von Muſtern und Waren
zu mäßigen Preiſen vorfinden.

Dividendenausſichten

Die Vraunſchweigiſche Bank und Kreditanſtalt Akt. in
beſ der Generalverſamm die VerteilungBraunſchweig I

einer dent von 8 Prozent gegen 4 Proz. i. V. vorzuſchlagen

unliebſamer

10 Proz. Dividende
Die Vereinigte Holzinduſtrie Akt.Geſ. in Breslau ſchlägt

n 8 Proz. i. V. vor.
Die Wurzener Vank beantragt für das Geſchäftsjahr 1915

die Verteilung einer Dividende von 8 Prozent (wie i. V.).
Die Braunſchweiger Privatbank Akt.Geſ. in Braunſchweig

ſchlägt 614 Proz. Dividende gegen 6 Proz. im Vorjahre vor.
Die Thüringer Wollgarnſpinnerei Akt.Geſ. in Leipzig bringt

die Verteilung einer Dividende von wieder 12 Prozent in Vor
ſ chlag.

Börſenſtimmungsbild
Verlin, 11. Febr. Jn der Hoffnung auf eine baldige Beilegung des Luſt lafaies hie die Börſe die feſte Grund

ſtimmung zwar bei, doch war die Geſchäftstätigkeit bereits wieder
weſentlich geringer als geſtern. Lebhafter umgeſetzt wurden eigen
lich nur Deutſche Erdölaktien und Daimler. Dane-
ben beſtand noch einiges Intereſſe bei leicht erhöhten Kurſen für
einzelne chemiſche und Montanaktien. Von Renkenwerten blie
ben heimiſche unvevrändert, für öſterreichiſchungariſche ſcheint das
Intereſſe etwas nachgelaſſen zu haben.

Getreidebericht

Berlin, 11. Febr. Beteiligung und Umſätze am Produkten
markt waren nur gering, da ſich die Käufer nur mit dem Aller-
notwendigſten eindeckten. Das Angebot blieb ebenfalls beſchränkt
und die Preiſe waren, außer für Maismehl, das etwas teurer ge
handelt wurde, unverändert. Wetter: ſchön.

Erhöhung der Druckpapierpreiſe. Der Verband Deutſcher
Druckpapierfabriken G. m. b. H. in Berlin hat in ſeiner letzten
Sitzung am 8. d. Mts. beſchloſſen, den Preis für Druck
papier um s Mk. für 100 Kilogramm für das zweite
Quartal (Aprik, Mai, Juni) herauf zuſetzen. Die ſehr er
hebliche Preiserhöhung iſt nach Anſicht maßgebender Mitglieder

des Verbandes dadurch notwendig geworden, daß ſämtliche Roh
materialien, die Arbeitslöhne und durch die Betriebsein-
ſchränkungen auch die Geſtehungskoſten ſich verteuert haben.

Die Erhöhung bedeutet eine außerordentlich ſchwere
Belaſtung für die deutſche Preſſe.

Wetterbericht
vom 11. Februar: Während im öſtlichen Deutſchland geſtern
noch verbreitete und an der Küſte auch ergiebige Niederſchläge
aufgetreten ſind, haben ſie im Weſten zunächſt nachgelaſſen.
Heute früh iſt der Himmel zumeiſt mit Nebelgewölk bedeckt Die
Temperatur liegt dem Gefrierpunkt nahe. Aus ichten für
Sonnabend Ziemlich trübe, mild, zeitweiſe Regen.

Letzte Telegramme
Ruſſiſche Truppenbewegungen in Beſſarbien

Peſt, Febr. Wie der „Peſter Lloyd aus Jaſſy erfährt, iſt die ruſſiſche Zugverbindung mit Ru-
mänien infolge von Truppenbewegungen in Beß-
arabien neuerdings unterbrochen worden. Offiziell ſind die
rumäniſchen Behörden von dieſer Verkehrsſtörung noch nicht
verſtändigt worden.

Die Kriegsgewinnſtener

Berlin, 12. Febr. Wie verlautet, ſoll die Kriegs
gewinn ſteuer in den nächſten Tagen dem Bundesrat
zugehen. Anfang März, ſo nehme man an, werde
ſie für die Beratungen im Reichstag bereit ſein.

(Wiederholt. Schon in einem Teil der geſtrigen
Nachmittags- Ausgabe enthalten.)

Siegreicher Vorſtoß deutſcher Torpedoboote

auf die Doggerbank
Ein neuer britiſcher Kreuzer verſenkt
Berlin, 11. Febr. Ju der Nacht vom 10. zum

11. Februar trafen bei einem Torpedobvotvorſtoß unſerr
Boote auf der Doggerbank, etwa 120 Seemeilen öſt
lich der engliſchen Küſte, auf mehrere engliſche
Kreuzer, die alsbald die Flucht ergriffen. Unſere
Bpote nahmen die Verfolgung auf, verſenkten den neuen
Kreuzer „Arabis“ und erzielten einen Torpedotreffer auf
einem zweiten, Kreuzer. Durch unſere Torpedobvote wurden
der Kommandant der „Arabis“, ferner zwei Offiziere und
21 Mann gerettet. Unſere Streitkräfte haben keinerle'
Beſchädigung vder Verluſte erlitten.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

„„Z=S„ “„J„W T JZ JVerantwortlich:
r den politiſchen Teil Dr. Mätzold; für Provingz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſgal, Kongrefſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Permiſchtes: H. Reißner; für den Anzgeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.

1. Ziehung 2. Klasse 7. Preussisch-Südcdeutschie
(233. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehung vom 11. Februar 1916 vormittags

und zwar je einer anf die Lose gleleher Nummer in den beiden
Auf jede gerogene Nummer sind zwel gleich hohe Gewinne gefallen,

Abtellungen I und II

Nur die Gewinne über 96 Mark Sind den beirefkenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewaähr.) tNachäruck verboien.)
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I. Ziehung 2. Klasse 7. Preussisch-Süddeutsche
(233. Königlich Preussische) Klassen Lotterie

Ziehüng vorn 11. Februar 1916 nachmittags

Auf fede gezogene Nammer sind ewel gieleh hohe Gewinne gefal
und zwar fſe einer auf die Loze glelcher Nummer in

u Ahbtellangen I und II

Fur die Gewinne über 96 Mark sind den betiretfenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Goewähr.) Nachdruck verboten.)
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20082 458 574 687 68 86 794 942 21933 [800] 22217 512 701 986
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40350 475 533 769. 856 090 41100 799 635 951 42080 208 485
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